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Bafteimauer ſtehen auf der ſich von Strecke zu Strecke Thürme gemiſcht und zugleich das oben übrig gebliebene letzte Fünftel des e
erheben während die Mauer ſelbſt jeder Windung des Terrains mit Natriumbicarbonat gemengten Mehles eingeknetet b ur 6 6 un un n ob unfolgt bald über die ſteilſten Stellen hinläuft bald unter Bäumen Die geformten Brode ſind durch die Einwirkung der Salzſäure
verſteckt ſich durch die Niederung windet Eine grade lange auf das Natriumbicarbonat wobei eine Umſetzung in Kochſalz 21bedeckte Treppenflucht bringt hinauf zur Kirche Von hier ſieht und freie Kohlenſäure vor ſich geht in Stunden Ein Beiblatt zur Saale Zeitung
man hinab auf mittelalterliche viereckige Thürme und einen ſtändig getrocknet daß ſie in den Backofen gebracht werden können Der Bote für das Saalthal
Friedhof welchen verworren durch einander ſtehende zerſtreut Dieſe Vorſchrift Liebigs unterſcheidet ſich alſo von dem früher ebis zum Hügel hinauf reichende Häuſer begrenzen Gegen Oſten beſprochenen Patent Sewell principiell in keiner Weiſe der 17 9 S 30 Andehnt ſich eine fruchtbare Ebene aus und um die Stadt liegen chemiſche Prozeß der die Lockerung des Teiges bewirkt iſt bei Halle a d S 30 Apri 1882kleine buchenbewachſene Hügel und im Weſten dehnt ſich ein
dicht bewaldeter Bergabhang aus an welchem ein Fluß in an
muthigen Windungen dahinrauſcht

Bei Schäßburg wohnen wie überall im Sachſenlande Walachen
Dieſe haben die ſchlechte Gewohnheit daß ſie junges Holz nieder
hauen wenn ſie einen Peitſchenſtiel und dergl gebrauchen aber
nie einen Baum anpflanzen daß ſie boshaft ſind und gern durch
Brandſtiftung Rache nehmen und daß ſie nur arbeiten wenn
der Hunger ſie zwingt Der Madjar arbeitet ſagt Bover um
behaglich leben zu können d h zu rauchen Wein zu trinken
Speck und Brod zu eſſen Hat er ſo viel erarbeitet ſo ruht er
und verzehrt bei Nichtsthun was er geerntet hat Der Sachſe
dagegen arbeitet um zu erübrigen

Eigenthümlich iſt den Sachſen das Feſthalten am hergebrachten
Formelweſen Bei Hochzeiten Predigerwahl Feſtlichkeiten der
Brüderſchaften kehren ſtets die langen nach vorgeſchriebenen Geſetzen
und Regeln gehaltenen Reden wieder wie wenn man auch hierin das
mittelalterliche Bürgerweſen vergegenwärtigen wollte Die Ein
wanderer behielten Sitten Sprache Gebräuche u ſ w des Stamm
landes bei während ſich dieſes verändert hat Sie reden noch ihr
Niederrheiniſch und Flandriſch wie vor einem halben Jahrtauſend
erzählen ſich noch die Sagen Märchen und Legenden wie ſie
vor Jahrhunderten die Großmütter den Enkeln erzählt und
Hallrich in Schäßburg ſie aus Volks nunde geſammelt hat ge
brauchen noch Wörter die in Deutſchland längſt ausgeſtorben
ſind verwahren noch ihr Korn in den Magazinen der Feſtungs
kirche wie zur Türkenzeit und Gürtel und Schmuckſachen die
von Geſchlecht zu Geſchlecht ſich vererben in der bemalten Truhe
welche die Stelle des anderwärts üblichen Kleiderſchrankes ver
tritt Dabei iſt Siebenbürgen reich an Gelehrten die bei kärg
lichem Gehalt und der Ausſicht unbeachtet zu bleiben doch mit
Eifer und Ausdauer gründliche Forſchungen vollbringen und
mit berühmten deutſchen Gelehrten in Briefwechſel ſtehen was
ihr einziger Lohn iſt Rector Müller in Schäßburg concurrirt
als Sammler römiſcher Jnſchriften mit Mommſen Haltrich als
Sagenſammler mit Grimm Fragt man Warum thut ihr das
ſo antworten ſie Wir hängen an Deutſchland Anders denken
die Deutſchen der Zips Sie madjariſiren ſich um zu Ehren
zu kommen und was Ungarn an Gelehrten hat das ſtammt
aus der deutſchen Zips oder aus Deutſchland Nimmt ein ſolcher
Deutſcher einen madjariſchen Namen an ſo macht er Carriere
Der Madjar hat ja keinen Sinn für Wiſſenſchaft Weil die
Sachſen ſich zum Renegatenthum nicht bequemen werden ſie
gedrangſalt Der vielgerühmte Dichter Petöfi Petersſohn iſt
ein madjariſcher Slovake Hunyadi Sohn eines Deutſchen und
einer Walachin der gefeierte Matthias Corvinus ein Walache
Koſſuth ein Slovake So ſehen die madjariſchen Größen im
Naturgewande aus

Abhandlungen über Gegenſtände aus dem Grbiete
der praktiſchen Chemie

Von Dr G Baumert
J Die chemiſchen Grundlagen des Backens

Lockerungsmittel Backpulver
Für die Einführung von Lockerungsmitteln die nicht auf Koſten

gewiſſer Mehlbeſtandtheile wirken hat ſich in Deutſchland be
ſonders Liebig intereſſirt und folgendes Verfahren practiſch be
währt gefunden 100 Pfund Mehl werden mit 1 Pfund fein
gepulvertem Natriumbicarbonat doppeltkohlenſaurem Natrium
innig gemiſcht Von dieſer Miſchung hat man z ca 80 Pfund
mit etwa der gleichen Menge 70 80 Pfund Waſſer zu Teig
anzurühren in dieſer Menge Waſſer ſind 1,75 2 Pfund Koch
ſalz aufgelöſt Dem ſo bereiteten Teig werden dann 4,25 Pfund
reine mit dem gleichen Volum Waſſer verdünnte Salzſäure bei

Für die Redaction verantwortlich Otto Hendel in Halle a d S

beiden der gleiche nämlich die Umſetzung von Natriumbicarbonat
und Salzſäure in Chlornatrium Kochſalz und freie Kohlenſäure
Der Unterſchied beider Methoden Liebig und Sewell liegt nur
in den Mengenverhältniſſen in denen Natriumbicarbonat und
Salzſäure zur Anwendung gelangen Dieſes Mengenverhältniß
iſt bei Sewell ſo gewählt daß die Salzſäure Menge zur voll
ſtändigen Umſetzung des Natriumbicarbonates nicht ausreicht
von letzterem bleibt daher ſtets ein kleiner Ueberſchuß im Teig
zurück Würde alſo der Teig in Folge mangelhafter Miſchung
ſtellenweiſe ſauer geblieben ſein ſo iſt überall noch etwas Natrium
bicarbonat vorhanden um die local auftretende Salzſäure abzu
ſtumpfen Der Ueberſchuß an Natriumbicarbonat iſt übrigens
im Teige in keiner Weiſe ſtörend in der Hitze des Backofens
liefert es noch Kohlenſäure indem es in neutrales kohlenſaures
Natrium übergeht

Bei Liebig s Vorſchrift iſt gerade das Umgekehrte der Fall
hier bleibt ſtets ein geringer Ueberſchuß von Salzſäure im Teige
zurück die auf das Gewicht des Mehles nur 0,10/0 ausmacht
denn Liebig wendet verdünnte Sewell aber concentrirte Salz
ſäure an Der geringe Ueberſchuß an Salzſäure bei der Liebig
ſchen Vorſchrift iſt nicht nur nicht nachtheilig oder unangenehm
ſondern verleiht vielmehr dem Brode den ihm eigenthümlichen
angenehmen ſchwachſauren Geſchmack Liebig hat ſogar unter
Umſtänden dieſen Säuregehalt noch nicht ausreichend gefunden
und auf 100 Pfund Mehl noch einen Zuſatz von 1 2 Liter Eſſig
empfohlen

Die flüſſige Form in welcher die Salzſäure angewendet werden
muß hat in mancher Hinſicht etwas unbequemes und ſo kam
man auf den Gedanken die flüſſige Salzſäure durch ein eben ſo
wirkendes feſtes pulveriſirtes Präparat zu erſetzen Nach Puſcher s
Vorſchlag ſollte an Stelle der Salzſäure das Ammoniakſalz der
ſelben nämlich Chlorammonium oder Salmiak zur Einwirkung
auf Natriumcarbonat gebracht werden Der chemiſche Vorgang
hierbei iſt der daß unter Bildung von Chlornatrium Kochſalz
Kohlenſäure und Ammoniak in Gasform auftreten die den Teig
lockern Die Einwirkung von Chlorammonium auf Natriumbi
carbonat findet aber erſt bei höherer Temperatur alſo im Back
ofen ſelbſt ſtatt

Jn England namentlich ſuchte man die Salzſäure durch Wein
ſäure zu erſetzen die ja eine feſte durch Kryſtalliſation leicht zu
reinigende Subſtanz iſt Wenn man Pulver von Weinſäure oder
Weinſtein d h ſaures weinſaures Kalium und Natriumbicar
bonat mit einander miſcht ſo wirken ſie nicht auf einander ein
Erſt wenn Waſſer hinzugebracht wird welches das Gemiſch auf
löſt treten beide Beſtandtheile deſſelben derart in Wechſelwirkung
daß weinſaures Natrium und freie Kohlenſäure die unter Brauſen
entweicht entſteht eine Erſcheinung auf welcher die Brauſepulver
beruhen

Das in England und Amerika unter dem Namen yeast powdre
Hefenpulver Backpulver einen bedeutenden Handelsartikel bil

dende Präparat iſt ein Gemiſch von Weinſäure Natriumbicar
bonat Stärke Mehl oder Kleie Wenn dieſes Pulver unter
Mehl gemiſcht wird ſo tritt beim Umrühren mit Waſſer zu Teig
die oben erwähnte chemiſche Zerſetzung ein und die entweichende
Kohlenſäure lockert den Teig Während dieſes Backpulver bezüg
lich der Leichtigkeit der Anwendung vor der Salzſäure den Vor
zug verdient ſteht es doch in anderer Beziehung derſelben nach
Salzſäure nämlich liefert wie öfter erwähnt bei Einwirkung auf
Natriumbicarbonat angenehm ſchmeckendes Kochſalz Das eng
liſche Backpulver aber ertheilt dem Gebäck den Geſchmack
des weinſauren Natriums und kann daher nur da Verwendung
finden wo die Art des Gebäckes ein Verdecken dieſes faden Ge
ſchmackes durch Zucker oder andere Zuthaten geſtattet
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Doch dieſer deutſche Einfluß im ſchleswigſchen und jütiſchen
Dialekt des Däniſchen von den Jnſeldänen ſelbſt als Raben
däniſch bezeichnet erklärt ſich zuletzt durch die zahlreiche
Kreuzung und den fortdauernden durch Handel und Verkehr
erzeugten Contact der däniſchen Bevölkerung mit dem anwohnenden
deutſchen Element

Ueberhaupt bietet uns weniaſtens ſoweit mir erinnerlich die
Geſchichte kein Beiſpiel einer Sprachmiſchung zwiſchen zwei in
Compacter Maſſe neben nicht zerſtreut unter einander
wohnenden Völkern Eine Sprache unterdrückt verdrängt in
dieſem Falle die andere aber ſie aſſimilirt ſich dieſelbe nicht

Daß aus der Vermiſchung der Franken Burgunder Weſt und
Oſtgothen und Longobarden mit den romaniſirten Einwohnern
Galliens Spaniens und Jtaliens die ſogenannten lateiniſchen
Tochterſprachen das Franzöſiſche Provenzaliſche Spaniſche
Portugieſiſche und Jtalieniſche entſtehen konnten hat ſeinen
Grund darin daß die germaniſchen Eroberer nicht in compacter
Maſſe ein Gebiet occupirten ſondern ſich überall die beſten
Ländereien in Beſitz nehmend im ganzen Lande zerſtreuten und
eben dadurch in der Urbevölkerung untergingen das heißt mit
ihr verſchmolzen Doch war ihr Einfluß immerhin mächtig
genug die Sprache der Urbewohner nicht nur durch Einfügung
germaniſcher Worte mechaniſch ſondern auch organiſch in ihrem
innern Bau Hinzufügung des Artikels umzugeſtalten
Das hier Geſagte gilt auch in Bezug auf die romaniſirten

Normannen gegenüber den Sachſen Englands
Jmmerhin aber iſt es eine merkwürdige Thatſache daß zwar

aus der Vermiſchung romaniſcher und germaniſcher Völker wie
aus der Miſchung von Romanen und Slaven und Griechen und
Slaven neue Sprachen das Rumäniſche und Neugriechiſche ent
ſtanden nicht aber aus der Miſchung von Germanen und Slaven
Letten oder Finnen obgleich die Deutſchen Jahrhunderte lang
zerſtreut unter dieſen Völkern gewohnt haben

Die deutſchen Ritter und Söldner die unter den Askaniern
Wettinern und Hohenzollern oder unter den Heermeiſtern des
deutſchen Ritterordens in ſlaviſches und lettiſches Gebiet ein
drangen und ſich dann gleich den Franken in Gallien den
Gothen in Spanien und Jtalien im Lande vereinzelten die
beſten Ländereien für ſich hinwegnahmen und die Urbewohner
leibeigen machten waren letzteren gegenüber gewiß wenn auch
ſpäter fortwährend durch den Zuzug deutſcher Coloniſten unter
ſtützt anfangs nicht zahlreicher als einſt die Franken und Gothen
gegenüber der Urbevölkerung Galliens und Spaniens Und doch
haben wir in Bezug auf die Kreuzung der germaniſchen mit der
ſlaviſchen lettiſchen oder finniſchen Race kein Beiſpiel einer neu
entſtandenen Sprache ähnlich wie ſie uns im Franzöſiſchen oder
Engliſchen als lebendiges Denkmal der Kreuzung der germaniſchen
und romaniſchen Race vorliegt

Was nun die Geſchichte des deutſchen Sprachgebietes betrifft
ſo läßt eine ſolche in den engen Grenzen eines Zeitungsartikels
ſich begreiflicherweiſe nicht geben Begnügen wir uns alſo mit
der Bemerkung daß das deutſche Sprachgebiet im Weſten und
Süden ſo weit es dort auf das Franzöſiſche und Jtalieniſche
ſtößt in einem wenn auch langſamen Weichen im Oſten und
Südoſten wo es auf die ſlaviſche magyariſche und lettiſche

Zunge ſtößt und im Norden wo es auf das Däniſche trifft in
einem ebenſo allmäligen Wachſen begriffen iſt Das Zurück
weichen der deutſchen Sprachgrenze im Weſten wird durch die
politiſchen Verhältniſſe welche einen bedeutenden Theil des deut
ſchen Sprachgebietes dem franzöſiſchen und belgiſchen Staats
verbande zutheilte zur Genüge erklärt Allein man hat be
hauptet daß jede Sprache ohne Berückſichtigung politiſcher
Verhältniſſe ſtets nach Norden und Oſten übergreife und zu
dieſem Zwecke nicht nur auf Belgien und das Elſaß Schleswig
und Poſen die Schweiz Tyrol Jſtrien und Dalmatien wo das
italieniſche Sprachgebiet im Wachſen begriffen auf Groß
britannien wo das gegen Norden vordringende Engliſche die
keltiſche Sprache in Hochſchottland auf den Ausſterbe Etat geſetzt
auf die Griechen welche ihre Sprache nach Kleinaſien trugen
auf die Araber welche Meſopotamien auf die Schweden welche
Finnland für ihre Zunge eroberten ſondern namentlich auf die
Pyrenäen hingewieſen wo die ſpaniſche Sprache trotz der unleug
baren politiſchen Ueberlegenheit Frankreichs langſam übergreift
Man iſt noch weiter gegangen und hat dieſes Vordringen nach

Norden und Oſten nicht nur auf die Sprachen ſondern noch auf
die Mundarten ausgedehnt und zu dieſem Zwecke auf den Sieg
unſerer hochdeutſchen Schriftſprache über das vor Luther in ganz
Norddeutſchland wie heute noch im vlämiſchen Belgien und
Holland als Schriftſprache entwickelte Niederdeutſch hin
gewieſen und namentlich auch angeführt daß im nördlichen
Theile der Grafſchaft Mansfeld wo wie aus der Schreibweiſe
alter Urkunden und Chroniken und den directen Berichten zu er
ſehen früher die niederdeutſche Mundart geherrſcht hat heute die
Mundart im Geſammtgebiete der ehemaligen Grafſchaft Mans
feld einen entſchieden oberdeutſchen Charakter trägt

Wie auf jede Anſpannnng eine Erſchlaffung auf jede
Revolution eine Reaction folgt ſo erblicken die Anhänger der
oben geäußerten Anſicht welche wir mittheilen ohne ſie jedoch
zu vertreten im Uebergreifen der Sprache nach Norden und
Oſten eine Reaction gegen die von Norden nach Süden und von
Oſten nach Weſten gerichtete Wanderung der Völker

Zur Heurkheilung des Fröbelſchen Vermächtuiſſes

Der unleugbaren Verdienſte Fröbels um Jugenderziehung und
Pädagogik iſt bei Gelegenheit ſeines 100 jährigen Geburtstages
reichlich gedacht und daß er ein warmes Herz für die
Jugend und ein redliches Beſtreben hatte der Jugend zu
helfen und zu dienen wird niemand beſtreiten Die ſich immer
mehrende Zahl Fröbelſcher Kindergärten beweiſt es auch deutlich
daß dieſelben einem Bedürfniß entgegenkommen und wenn es auch
als das bei weitem Richtigere und Förderlichere angeſehen werden
muß wenn die Mütter ſelbſt ſich um ihre Kleinen kümmern mit
ihnen ſpielen und arbeiten und ſie daheim in beſtändiger Aufſicht
haben während das Zuſammenleben mit einer großen Zahl unbe
rechenbarer Elemente ſeine Bedenken haben kann ſo giebt es doch
thatſächlich zahlreiche Mütter welche beim beſten Willen nicht im
Stande ſind ſich ihren Kinden zu widmen und denen daher der
Kindergarten ein willkommener Nothbehelf iſt Vielmehr freilich
als ein Nothbehelf kann er ſchwerlich ſein und hat er zugeſtan
denermaßen eine Berechtigung da wo die Familie ihre Aufgabe zu

Auch nach der Jncorvoration des Elſaß und Lothringens
bleibt Frankreich im franzöſiſchen Flandern noch im Beſitze eines
nicht unanſehnlichen Theiles des deutſchen Sprachgebietes Wenn
dem Vorſchreiten der franzöſiſchen Sprache auf der deutſchen
Reichsgrenze durch die politiſchen Ereigniſſe wahrſcheinlich ein
Damm entgegengeſtellt worden iſt ſo dürften dagegen die Fran
zoſen in Zukunft mit doppelter Energie auf die Vernichtung des
Deutſchen Vlämiſchen in den zu Frankreich gehörenden Diſtricten
Flanderns hinarbeiten
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ſſchätzung dieſes Jnſtituts welche vielfach in etwas hochtönendem
Pathos laut wird gewarnt werden Wer ſchon einmal Kinder
gärten zu beſuchen Gelegenheit hatte wird gewiß zunächſt an
muthige Eindrücke empfangen wenn das Lokal was leider
nicht immer der Fall iſt geräumig und luftig die Ausſtattung
gefällig und ſchmuck die Umgebung alſo namentlich der Garten
oder was ſo genannt wird geſund und frei iſt Jſt denn die
Tante oder die Lehrerin anſtellig und friſch ſo kann ein Kinder

garten den kleinen Zöglingen etwas gutes bieten und ihnen zur
willkommenen Erholungsſtätte werden Unter den vielen An
ſtalten der gedachten Art werden freilich nicht viele dieſen
Anforderungen entſprechen namentlich pflegen die Zimmer und
Gärten ſelten im Verhältniß zur Zahl der Kinder zu ſtehen und
wenn ringsum hohe Mauern oder unreinliche Höfe ſich befinden
würde den Kleinen der Aufenthalt auf einer Promenade bei
weitem erſprießlicher ſein Doch nehmen wir an jene äußeren
Bedingungen wären ſämmtlich erfüllt ſo kann man es ſich
im Kindergarten wohl gefallen laſſen aber allerdings
wie wir hinzufügen nicht wegen der ſtreng durchgeführten
Fröbel ſchen Principien Es iſt längſt erkannt daß Fröbels
Pädagogik ihr Bedenkliches enthält und nicht nur ſolche welche
von poſitiveren kirchlichen Grundſätzen ausgingen ſondern auch
Männer wie Dieſterweg u konnten ſich mit jener Methode
nicht befreunden weil ſie nicht durchweg natürlich und dem
kindlichen Gemüth entſprechend erſchien Vielfach mußten die im
Kindergarten getriebenen Arbeiten zu ſchwer und complicirt und
die Spiele zu maniriert und unkindlich erſcheinen und wer der
artige Spiele mit ihrem oft recht altklugen und geſchmackloſen
Sing Sang und gereimter Proſa mit angehört hat wird dies
beſtätigen Erfahrene Elementarlehrer ſind ſelten erbaut von
den Kindern welche aus den Kindergärten zu ihnen in die
Schule gebracht werden dieſelben ſind allerdings frühzeitig ge
weckt und haben allerlei Sächelchen gelernt die nett ſind und
in s Auge fallen aber ſie pflegen doch zugleich etwas Altkluges
und Frühreifes zu haben und für den eigentlichen Ernſt des
Schulunterrichts fehlt Aus dauer und Friſche unter den neuauf
genoramenen ſind dieſe Kinder ſelten die lebendigſten häufig W
matten und langſam erfaſſenden Auch manche Eltern werden
es finden daß die Kinder mittags aus dem Kindergarten oft
nicht friſch und vergnügt ſondern abgemüdet und überarbeitet
kommen Es widerſpricht eben ſchon der Natur des Kindes
das Spiel welches par ordre geübt wird als Arbeit
und die Arbeit als Spiel anzuſehen auch kann es
nicht heilſam ſein was leider oft geſchieht Staat mit den Kleinen
zu machen und ſie gleichſam zur Parade vorzuführen Ob es
wie vielfach behauptet wird wirklich das einzige pädagogiſch
Richtige iſt in den Kindergärten den confeſſionellen Charakter
gänzlich zu zerſtören und ſich auf den ſehr allgemein gedachten
religiöſen Boden zu ſtellen während dann mit der Schule ſofort
die confeſſionelle Beſtimmtheit und zwar mit völligem Recht
eintritt wagen wir ebenfalls zu bezweifeln Was ſeit der

Reformation unſerer Jugend durch Luther A H Francke J Falck
und andere Kinderfreunde bis in unſere Tage geboten iſt trägt
faſt durchweg confeſſionelles Gepräge und man nähme den
Kindern die edelſten Kleinodien wollte man den Kindergarten
nach einer abgeblaßten religiöſen Methode behandeln Kinder
lieder wie Müde bin ich Des Morgens wenn ich früh auf
ſteh viele Morgen und Tiſchgebete und andere Poeſien wären
dann auch unberechtigt weil ſie nicht ein allgemein religiöſes
ſondern ein beſtimmtes chriſtliches Gepräge tragen und da die
überwiegend größte Zahl der Kinder der chriſtlichen Schule zu
gewieſen werden ſoll iſt auch nicht abzuſehen warum man dieſes
confeſſionelle Gepräge abſtreifen ſoll

Trotz dieſer Bedenken verbleibt dem Kindergarten eine wichtige
Bedeutung nämlich den Kindern aus den beſſer ſituirten Klaſſen
der Geſellſchaft das Elternhaus für einige Stunden des Tages zu
erſetzen während die Kinderbewahranſtalten ausſchließlich für die
Kinder der arbeitenden Bevölkerung beſtimmt ſind Es fehlt
ohne dieſelben ein entſprechender Erſatz und dieſen können
Kindergärten bieten allerdings mit gewiſſen Reſtriktionen nämlich
ſofern ſie die Fröbel ſche Methode nicht einſeitig zur Geltung
bringen Das Richtige und Geſunde daran eine angemeſſene
Verbindung von Beſchäftigung und Spiel eine natürliche und
ungekünſtelte Weckung dieſes Spiel und Thätigkeitsdranges
Bewegung im Freien oder fröhliches Tummeln im geſunden

Zimmer unter freundlicher und mit Kindes Art und Unart ver
trauter Leiterin dies wünſchten wir in den Vordergrund
geſtellt und dazu eine geſunde dem kindlichen Gemüth ange
meſſene religiös chriſtliche Anregung ſelbſtredend ohne alles
pietiſtiſche und gemachte Weſen was nur verderben kann Will
man das noch Fröbel ſche Methode nennen ſo iſt dagegen nichts
zu ſagen was aber darüber iſt und was von einſeitigen
Schülern Fröbel s vielleicht beſonders geprieſen wird das
möchten wir fern halten weil es unſeres Bedünkens vom
Uebel iſt

J Bilder ans dem Sathſenlande in Siebenbürgen

2 Ein Dorf im ſiebenbürgiſchen Sachſenland
Viele dieſer Dörfer erlennt man ſchon vonweitem an den

dem Sachſenlande eigenthümlichen feſtungsartigen Kirchen Den
Raubzügen der Türken des madjariſchen Adels in den endloſen
Parteikriegen ausgeſetzt ſchuf ſich jedes Dorf in ſeiner Kirche
eine Burg wohin man die Familie Heerden und Vorräthe rettete
um ſie alsdann hinter feſten Mauern zu vertheidigen Dieſe
Feſtungskirchen ſtehen gewöhnlich auf der Spitze eines Hügels
in oder neben dem Dorfe und nehmen einen großen Raum ein
denn ſie enthielten meiſtens auch eine Mühle einen Brunnen
Räume für Vorräthe und Unterkunft der Flüchtlinge und Ver
theidiger Man umgab die Kirche mit einer ein zwei oder drei
fachen Mauer und baute ſie ſelbſt ohne Schmuck dagegen ſehr
feſt um eine Beſchießung aushalten zu können Nur Taufſtein
und Glocken wurden verziert dagegen giebt es im ganzen Lande
keinen gothiſchen Thurm weil er nicht widerſtandsfähig war und
es an Sandſteinen fehlte Die Bogen der Kirchen ſind niedrig
die Pfeiler maſſiv und kräftig die Fenſter ſchmal und fehlen ganz
auf der dem Angriffe zugewendeten Seite Die vier Fuß dicke
Mauer ſtützte man noch durch maſſive Strebepfeiler zwiſchen
dieſen und der ſchräg anſteigenden Hauptmauer blieb oben unter
dem Dache eine bedeckte Gallerie frei damit man von dort aus
herabſchauen Geſchoſſe und Pechkränze werfen konnte und ſelbſt
zahlreiche Schießſcharten brachte man oben an dieſer Mauer an

Die Umfaſſungsmauer oder Mauern dieſer Kirchenfeſtung flan
kirte man mit Thürmen Baſteien ſtarken Thoren und tiefen
Gräben mit Fallbrücke und Fallgitter mit Magazinen und Woh
nungen verſah die Mauer mit Zinnen und Bruſtwehr wo Steine
Hellebarden Schießwaffen und Pechkränze bereit lagen zum Theil
noch dort liegen führte um die Thurmſpitze eine vorſpringende
Gallerie wenige Fuß über dem ſchweren niedrigen flachen Dach
welches auf mächtigen Querbalken ruhte Auf den Rundthürmen
bildete ein breiter Steingürtel den oberen Theil mit Oeffnungen
um daraus Pechkränze herabzuſchleudern und über dem vorſprin
den Thorweg den eine Baſtei ſchützte ſtand ein kleiner runder
Thurm für den Wächter Stufen innerhalb der Mauer führten
zu der Terraſſe unterhalb der Bruſtwehr wo die Vertheidiger
hinter Schießſcharten ſtanden Jnnerhalb dieſer Feſtung lag die
Pfarrwohnung oft führte eine kleine verſteckte Thür aus ſeinem
Hofe in ſeinen ummauerten Gemüſegarten den man außerhalb
der Feſtung anlegte Solcher Kirchen giebt es außer dem Sach
ſenlande nirgends Dazu kommt noch daß auch während einer
Belagerung im Schulthurme der Jugendunterricht fortgeſetzt
und mancher Thurm als Sonnenuhr benutzt wurde Man er
baute ihn an der Südſeite ſo daß ſein Schatten zur Mittagszeit
gradeaus nach der andern Seite fiel

Jm Aeußeren gleichen die Sachſendörfer und Bauernhöfe unſeren

deutſchen doch hat ſich hier manche uralte Einrichtung erhalten
Die Dorfgemeinde betrachtet ſich als eine Familie ſo daß Alle
am Glücke oder Unglücke eines Einzelnen betheiligt ſind Alle
einander helfend beiſtehen bei der Ernte beim Bau des Hauſes
u ſ an Hochzeiten das ganze Dorf Gaben ſpendend ſchmauſend
und tanzend theilnimmt aber auch jedem Todten das Geleit giebt
Alle Feldarbeiten werden gemeinſam beſprochen und dann ihr
Anfang und Ende feſtgeſetzt Naht z B die Saatzeit ſo ruft
der Hann Schulze die Gemeinde zur Verſammlung vor die
Kirche wo Berichte über den Stand der Aecker mitgetheilt und
dann Beſchlüſſe gefaßt werden die für Alle bindend ſind Die
Ernte eröffnet ein Gottesdienſt in der Kirche dann wird das
Abendmahl genommen und nun geht es am feſtgeſetzten Tage die
Jugend mit mächtigen Blumenbüſchen geſchmückt mit Senſe und
Sichel auf s Feld Weil es ſehr heiß iſt mäht man nachts
zieht auf Anſage des Hann die arbeitsfähige Mannſchaft 4 Uhr

nachmittags aus dem Dorfſe begleitet vom berittenen Hann der
dafür ſorgt daß Niemand entwiſcht Weil nachts das Dorf
menſchenleer iſt ſo durchwandert es der Hann fleißig und ſchießt
von Zeit zu Zeit ſeine Flinte ab um etwaige Diebe zu erſchrecken
und den Arbeitern zu zeigen daß er wacht Jſt ein Ochſe be
ſchädigt daß man ihn ſchlachten muß ſo beſtimmt der Hann wie
viel Fleiſch jeder Dorfbewohner kaufen muß damit der Beſitzer
des Ochſen nicht zu großen Schaden hat

Feldarbeit geht dem ſächſiſchen Bauer über Alles er geht nie
zum Eſſen zur Erntezeit heim und gönnt ſich gewöhnlich nur
vier Stunden Ruhe bei karger Koſt Als einſt zur Erntezeit
ein Bauer ſtarb jammerte ſeine Frau unter Thränen O lieber
Johann wie konnteſt Du uns das anthun und gerade jetzt ſterben
wo wir ſo viel zu thun haben Wo es arbeiten gilt kennt der
ſächſiſche Bauer keine Entſchuldigung Wegen der vielen Arbeit
und kargen Nahrung altert der Sachſe früh ebenſo ſeine Frau
da im Herbſte das Flachswaſchen im Bache den Keim zu vielen
Krankheiten legt der Arzt in meilenweiter Entfernung wohnt

Jm ſächſiſchen Dorfe herrſchen Reinlichkeit und größte Ord
nung ebenſo auch in der Haushaltung und in allen Privatange
legenheiten Steuern und Abgaben Säen und Ernten die An
weiſung der Kirchenplätze nach Alter und Geſchlecht werden in
pedantiſcher Regelmäßigkeit abgemacht Jedes Ding und jedes
Geſchäft hat ſeinen beſtimmten Ort und ſeine feſtgeſetzte Zeit
Werden die Tage kürzer ſo beginnt das Spinnen welches ſechs
Wochen nach Weihnachten beendet ſein muß damit die Frau neue
Leinwand webt und im Frühjahre bleicht Vorrath an Linnen
wäſche iſt der Stolz des Bauern Er muß ſo groß ſein daß
man im Jahre nur einmal Wäſche hat wer halb oder viertel
jährlich waſchen muß gilt für arm Kirchenglocken werden bei
der Geburt eines Kindes und bei Begräbniſſen geläutet

Auf Geld hält der Sachſe viel Heirathen ſchließt man nur
nach Vermögen Oft kennen ſich die Verlobten gar nicht und
daher giebt es viel verunglückte Ehen und ſehr häufig Ehe
ſcheidungen Gewöhnlich heirathen die Mädchen im 15 und 16
Jahre und eine achtzehnjährige gilt für eine alte Jungfer Eine
Heirath in ein anderes Dorf oder aus einem ſolchen wird ungern
geſehn Das ganze Leben des ſächſiſchen Bauern bewegt ſich in
althergebrachten Förmlichkeiten Redensarten und Bräuchen und
dabei hat wieder jedes Dorf ſeine Eigenthümlichkeiten Selbſt
im Zimmer hat jedes gleichartige Ding in jedem Hauſe denſelben
Platz jedes Geräth in jeder Küche hängt an gleicher Stelle wo
durch große Gleichförmigkeit entſteht Nahe beim Ofen z B iſt
eine Mauerniſche als Katzenhölle zum Aufenthaltsort der Katze
beſtimmt ebenſo hat der bunt bemalte Schrank mit Eßgeräthen
Luthers und Melanchthons Bruſtbilder an der Wand der große
Tiſch mit der Steinplatte die am Sonntag bloßgelegt wird die
lange roth und blau angeſtrichene Truhe mit den Sonntags
kleidern der Bibel dem Geſangbuche und dem Familienpapieren
in jedem Hauſe denſelben Platz Dabei iſt der Sachſe aufgeweckt
arbeitſam und dank ſeiner guten Schulen intelligent Denn die
Theologen ſtudiren in Deutſchland und wirken dann als Lehrer
ehe ſie ein Pfarramt erhalten

In Dörfern und Städten haben ſich aus alter Zeit noch als
beſondere Einrichtung die Bruderſchaften erhalten denen jedes
Gemeindemitglied von der Confirmation bis zur Verheirathung
angehören muß Sie haben den Zweck bürgerliche und geſell
ſchaftliche Ordnung zu ſichern mäßiges und beſcheidenes Leben
ſowie gegenſeitige Hilfe in der Noth zu fördern Denn für jede
Uebertretung war eine beſtimmte Strafe feſtgeſetzt welche ein
Geſchwornengericht ausſprach Madjar und Sachſe bemerkt

Bover haben über Freiheit und Königthum ganz verſchiedene
Begriffe Der Sachſe verſteht unter Freiheit freiwillige Selbſt
beſchränkung und Achtung vor dem Geſetz der madjariſche Adel
dagegen denn Bürger und Bauer zählt er nicht hält Frei
heit gleichbedeutend mit Zügel oſigkeit was er Autonomie nennt
richtiger Anarchie heißen ſollte

Auf den Landtagen macht er mit und aus den Geſetzen was
ihm gut dünkt und unterſtützt den König nur ſo lange als dieſer
ſich ſeinen Wünſchen fügt Will der König ſein Anſehn zur
Geltung bringen ſo verſagt der madjariſche Adel den Gehorſam
ſucht im Auslande Hilfe unterwirft ſich ſelbſt den Türken wenn
ihm nur ſeine Vorrechte und Macht zugeſichert werden Der
Sachſe dagegen blieb ſtets ſeinem Herrſcher treu und gehorfam
daher haßt der Adel das freie gewiſſenhafte Bürgerthum der

Sachſen und wirft ihm lügneriſch Mangel an Patriotismus vor
an dem es eigentlich dem rebelliſchen Adel fehlt

Jede Bruderſchaft hat ihre Vorſteher ſchreibt jedem Einzelnen
ſeine Pflichten nebſt der Art und Weiſe vor wie er denſelben
nachkommen muß Aelteren Nachbarn muß der Jüngere ſtets
gehorſam ſein und ihnen ſtets den Vortritt laſſen regelmäßig zur
Kirche gehn dazu ſauber gekleidet kein Knopf darf am Kleide
fehlen Wer in der Kirche ſchläft und brummt wenn er aufge
weckt wird zahlt Strafe daſſelbe geſchieht wenn er ſich wie ein
Walache mit den Ellbogen auf den Tiſch ſtützt er ſoll vielmehr
grade und aufrecht ſitzen Nachbarn beim Bau des Hauſes c
unterſtützen an Hochzeiten Leichenbegängniſſen u dgl theilnehmen
nicht mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlagen wenn er aufgeregt
iſt am Freitag Abend vor dem Abendmahl verſöhnen wenn er
ſich vom Altknecht Aufſeher oder Vater Vorſteher beleidigt
glaubt ſoll beim Tanze mit den ihm zugeführten Mädchen
tanzen damit keine ſitzen bleibt Sonntag nachmittags beſuchen
die jungen Burſchen die Mädchen ſingen ſpielen lachen ebenſo
beſuchen ſie im Winter die Spinnſtuben doch auch hier iſt ein
Aufſeher zugegen der keine unanſtändige Geberden oder Worte
duldet Dabei ſollen die Burſchen nicht in Arbeitskleidern er
ſcheinen ſich um 8 Uhr entfernen und nie ein Mädchen nach
Hauſe begleiten Alle müſſen am Tiſche ſitzen und dürfen
nur mitſingen

Den ſächſiſchen Einwanderern, urtheilt Bover verdankt
Ungarn nicht nur Wohlſtand ſondern auch die Grundſätze der
wahren Freiheit Jede Niederlaſſung ward Mittelpunkt der
Civiliſation d h die Verpflichtung zu Ordnung und Gehorſam
gegen Geſetz und Sittlichkeit

3 Schäßburg Muſterbild einer ſiebenbürgiſchen Stadt
Auf einer Kuppe ſteht eine Stadt von mittelalterlichem Anſehen

mit einer Kirche Mauern und Thürmen am Fuße der Anhöhe
bergen ſich zwiſchen Gärten niedliche Häuſergruppen von mäch
tigen Pappeln hoch überragt und den Fuß der Hügelketten um
rahmen grüne Felder und Auen droben auf der Spitze des

Hügels glänzt die ſtattliche Kirche daneben das Gymnaſium Das
iſt das maleriſch gelegene Schäßburg mit ſeinen alterthümlichen
Häuſern mächtigen Strebepfeilern an den Mauern geheimen
Mauerpforten und halbverfallenen Thürmen Das Hauptthor iſt
halb eingeſtürzt die Mauern mit Gras bewachſen zerbröckeltes
Mauerwerk in die Tiefe geſtürzt und geht man durch das Thor
ſo bilden Häuſer mit hohen Dächern und Bäumen und ſtarkes
5 F dickes maſſives Mauerwerk eine nicht zu unterſcheidende
Maſſe Moos Diſteln und Strauchwerk wachſen in den Mauer
ritzen hoch oben aber ſind Wohnungen eingerichtet aus denen
neugierige Köpfe durch vergitterte Fenſter ſehen wenn ein Wagen
über das holprige Pflaſter in die enge durch hochragende Giebel
dächer verfinſterte Straßen klappert Man fühlt ſich in die Zeit
des Hans Sachs zurückverſetzt

Da Schäßburg zum Theil auf einem Abhange ſteht ſo erhebt
ſich ein Haus hinter dem andern iſt der geräumige Marktplatz
abſchüſſig weil die obere Stadt wohin ein ſteiler Weg führt
auf der Anhöhe liegt die jäh gegen die Stadt abfällt Maleriſch
iſt alles wohin man blickt bis herab auf das prächtige Thor

mit dem maſſiven Thurme darüber die engen Gaſſen Winkel und
Plätze Man glaubt im alten Ulm Nürnberg oder einem mauer
umſchloſſenen rheiniſchen Städtchen zu ſein Alles iſt ſtark und zur
Vertheidigung eingerichtet Vor dem Burgthore ſieht man eine
kleine ſtarke Eichenthür dann kommt ein bedeckter Gang einge
hauene Stufen ein niedriges Bogengewölbe und endlich eine
Terraſſe von welcher aus man die ganze Stadt überſieht eine
ſonderbare Zuſammenſtellung und Verbindung von Häuſern inner
halb des Feſtungsraumes mit möglichſt engen Straßendurch
gängen zwiſchen dreiſtöckigen Häuſern weil man aus Mangel
an Raum in die Höhe baute Die Häuſer ſind an der Mauer
klein feſt und ſolid gebaut die ſchmale gewundene Treppe iſt
maſſiv aus Stein Jedes Haus nahe am Thore iſt eine kleine
Feſtung mit dunkeln engen gewölbten Gängen dicken Mauern

m R Wege s frſt weiterhin wird alles freundlicher die Häuſeraus haben grüne Jalouſieläden und kelaltelge

Verzierungen Hier herrſcht eine gewiſſe behagliche Ruhe man
hatte hier fern vom Thore mehr Raum die Häuſer ſind nicht
in einander geklemmt die Mauern nicht allzu maſſiv Am
Ende des Platzes führt ein bedeckter Bogengang nach der Mides Burgabhanges wo das alte Thor und vie lereien
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